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Eine „realistische 
Sozialromantikerin“
MATTERSBURG. Am 8. März 
ist Internationaler Frauentag. 
Die Situation der Frauen hat 
sich zwar verbessert, trotz allem 
fehlt in vielen Bereichen noch 
immer eine wirkliche Gleichbe-
rechtigung.

von SONJA PLANK-WIESBAUER

Laut einer Statistik haben Frauen 
sowohl hinsichtlich des Ausbil-
dungsniveaus als auch der Er-
werbsbeteiligung stark aufgeholt. 
Die Zunahme der Frauener-
werbstätigkeit ist jedoch in ers-
ter Linie auf einen Anstieg der 
Teilzeitarbeit zurückzuführen. 
In führenden Tätigkeiten sind 
Frauen im Vergleich zu Männern 
nach wie vor unterrepräsentiert. 
Frauen verdienen laut dieser Sta-
tistik auch immer noch deutlich 
weniger als Männer. Wilma Fi-
scher, Geschäftsführerin der 
Frauenservicestelle „Die Tür“ 
in Mattersburg und Eisenstadt, 
wünscht sich in allen Bereichen 
eine wirkliche Gleichberechti-
gung: „Es kann doch nicht sein, 
dass wir in Europa den vorletzten 
Platz in Sachen Einkommensge-
rechtigkeit einnehmen.“

„Kein Problem zu klein“
Wilma Fischer hat in der Frau-
enservicestelle „Die Tür“ mit 
Frauen aus allen Kulturen zu 
tun. Vor allem die Mehrfachbe-
lastung scheint zugenommen zu 
haben. „Man will alles perfekt 
machen“, so die Geschäftsfüh-
rerin, die daher an die Frauen 
appelliert, einfach in der Bera-
tungsstelle vorbeizuschauen, sich 
zu informieren oder einfach nur 
einen Kaffee zu trinken. „Uns ist 
kein Problem zu klein“ – das ist 
der Slogan der Frauenservicestel-
le. Am 8. März, dem Internatio-
nalen Frauentag, gibt es die Mög-
lichkeit, von acht bis zehn Uhr 

in Mattersburg und von zehn bis 
zwölf Uhr in Eisenstadt in der 
Servicestelle zu frühstücken. 
Den Frauentag hält Wilma Fi-
scher sinnvoll, um daran zu den-
ken, was Frauen erreicht haben. 
Wichtig sei allerdings nicht still-
zustehen. 

Frauenservice „Die Tür“
Die Beratungsstelle beinhaltet 
vier Eckpfeiler: psychologische, 
arbeitsmarktpolitische, soziale 
und juristische Beratung. Hinzu 
kommt eine Migrantinnenbera-
tung und das Mädchenprojekt 
„mona-net.at“ – eine Internet-
plattform, die jungen Frauen Rat 
bietet.
Finanziert wird die Frauenser-
vicestelle durch Förderungen 
vom Frauenministerium, AMS 
Burgenland, Land Burgenland 
und von Mitgliedsbeiträgen. Ge-

schäftsführerin Wilma Fischer 
wünscht sich jedoch eine Basis-
finanzierung vom Land: „Gerade 
in Krisenzeiten ist unsere Institu-
tion sehr wichtig, aber es fehlt an 
finanziellen Mitteln.“ 
Im Burgenland gibt es in jedem 
Bezirk eine Frauenberatungs-
stelle, das ist einzigartig in Ös-
terreich. Es wird aber für Wilma 
Fischer, die seit 22 Jahren im 
Geschäft ist, immer schwieriger 
sich zu motivieren. „Aber ich bin 
eine realistische Sozialromanti-
kerin“, erklärt sie. Wilma Fischer 
wünscht sich für die Frauen, dass 
sie den Mut finden, ihre eigene 
Rolle zu finden und Hilfe anneh-
men, wenn sie es brauchen.<
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